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Hcut war Uber dem Sand ein geschäftiges Treiben, ein Rufen
Hier und dort und ein Schallen von Schlägen der Axt. In die Erde
Hatten sie Fackeln gepflanzt, im Geviert, und droben der schwüle
Mond mit wankender Helle verschwand und kam, wie die Wolken
Wanderten. Rings brach krachend das Holzwerk, stürzten die Planken,
Welche den Zwinger der Thiere verrammelten, und die Umzäunung
Vorn an den Sitzreihn fiel. Das schleppte das Tempelgesiude
All in die Mitte zusammen und schichtet' cs über einander,
Wie cs sich traf. Beim Werke gebot ein Kybelepriester,
Andere kamen und gierigen und sprachen zn ihm, und sie horchten
Oft in die Felder hinaus gen Jkonium. Aber zuletzt noch
Ward ein Mann in die Höhe geschickt, der eilte die Stufen
Bis zur Bekrönung hinauf. Dort fällt' er der ragenden Fichten
Einige, und mit Geprassel und Krachen der störrigcn Äste
Kam es heruntergeschossen und schlug in den sprühenden Sand ein.
Und dies Holz ward rings um den Scheiterhaufen gesammelt,
Rasch zu empfangen die Glut und zu nähren mit rinnendem Harze.
Doch inmitten des Bau's, schlank wiegend den zierlichen Wipfel,
Stand als Pfahl für daö Opfer ein Pinienbäumchen errichtet.
Nun war alles gethan, und der Priesterhaufe, behaglich
Lagert' er, wischte den Schweiß, und sie redeten unter einander....

Während sic sprachen, war schon zn des nächtlichen Amphitheaters
Thor das Getümmel gelangt. Nun strömt' cs hinein. Am Gerüste
Standen sie, gafiten es an und wiesen es einer dem andern,
Mancher mit Grausen. Sodann zu den Stufen hinauf mit erneutem
Lärmen und Drängen ergoß sich das dunkle Gewühl, wie ein Landsee,
Dem man das Bett abgrub, mit schwellenden Wogen auf einmal,
Wenn sich die Schleuse geöffnet, zurückstürzt, erst sich der Tiefe
Wieder bemächtigt und dann langsam an den Ufern hinauswächst.
Jetzt, da alle gelagert, erschien der gewaltige Rundbau
Nicht zum Rande gefüllt und die Sitzreihn öde zur Hälfte.
Denn im Kreis um den Holzstoß blieb ans dem ebenen Sande
Nicht der geringere Theil, so viel sich die Priester bemühten,
tret zu erhalten den Platz, denn dort schon nahte der Prätor.

ber der Mondnacht Helle verschwand, und dunstige Feuchte
Drängte sich unter dem Himmel in schwärzlichen Streifen zusammen.
Nur die Nächsten erkannten im Kreis der Cohorte die Jungfrau
Hinter den Herrschern der Stadt. Das Volk stund auf von den Sitzen,
Spähend, verhaltenen Atheins, und über die Köpfe der Vorder»
Reckt' ein jeder den Hals in heißer Begierde zn schauen.
Da schwand völlig der Mond, denn es wälzt' ein plötzlicher Sturmwind
Hinter den Bergen hervor ein Wolkengebirg, und bedrohlich,
Wie ein geborsten Gewölb, hieng's über den Häuptern der Menge.
Das in Bestürzung sahn auf den obersten Stufen die Leute,
Wünschten sich heim in die Stadt, die im Mond noch ruhet', und sprachen
'Wären wir lieber zn Hans! Ein schlimmer Orkan ist im Anzug.' —
Aber das Volk in der Tiefe verwandte Gedanken und Augen
Nicht vom nahenden Zug, der jetzt von den Fackeln beschienen
Hielt am Fuß des Gerüsts. Da winkte der oberste Priester,
Und es begrüßte die Stätte der Schall von Pauken und Chmbeln.
Wie aus Träumen empor sah Thekla, erkannte die grause
Bühne, die vor ihr ragte, den Holzstoß, welchen die Freunde
Nicht mit Thränen umstanden, ein abgeschiedenes Leben
Fromm zil bestatten und still daö Gebein in die Urne zu sammeln,
Sondern ein Heer von Feinden, entbrannt, den verzweifelnden Aufschree
Lebender Brust zn vernehmen, bevor ihn Flammen erstickten.
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